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Sechzehntes Kapitel .

1 ^ er Mensch hat seine Herzenswünsche ; s )
Doch vom Iehovah kommt Gewährung seiner

Bitte , t )

2 Den Menschen dünkt all sein Betragen rein zu
' seyn ;

Iehovah aber waget die Gesinnung ab . u )

Z Entdecke v ) nur Iehovah deine Angelegenheiten ;
so werden deine Plane Festigkeit erhalten .

4 Zu

* ) a 1? - A n schlag e, Wünsiche des H e rzen s .

von 11V dilsioliiit , instruxit , praecipue aciem . 2 ) clif -

pofiiit , direxit animum , Ps . 5 , 4 . sonst 2 *, p2n , Ps .
IO , 17 .

t ) fü &» r ) Antwort , 2 ) E rhö r u ng , wenn es von
Gorr gebraucht wird . Er antwortet gleichsam durch

die Gewährung auf die Fragen und Bitten der Men¬

schen . jwS 1 ) Zunge , 2 ) Rede , hier specieller

5 ) Bitten . Derselbe Gedanke im 9 V . S - die An -
merk .

u ) Dem Menschen scheint alles , was er beginnt , feh¬

lerfrei ) ; allein er urtheilt nicht allein über seine Hand¬

lungen . denn dieß würde gar leicht ein parthcyisches

Urtheil werden ; sondern Iehovah bestimmt ihnen den

wahren Werth , und sieht auf die Gesinnungen , mit

denen eine Handlung unternommen ist . Dieß muß

den Menschen also bestimmen , aus läutern Absichten

zu handeln . Vergl . 21 , 2 .

v ) b für nVs c n t d e ck e . I .XX . Syr . Chald . Vulg ,

auch so . Die Construction mit St * ist dabey sehr ge¬

wöhnlich . Jcr . it , 2o . Die Puncte gehören wohl zu

einer Variante ^ 2 . Ps . 37 , 5 . s. Mieh a e l i s Suppl .

S . 306 . — Ueberlafle der Vorsehung den Ausgang

deiner Angelegenheiten ; wenn du sie ihm nicht ver¬

heimlichest , so werden sie dadurch sicher werden .
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4 Zu seinem Zweck x ) schuf einst Jehovah alles ;

den Lasterhaften auch zum Tag der Strafe .

5 Ein Abscheu ist Jehovah aller Uebermuth y ) des
Herzens ;

ich geb die Hand darauf , er wird nicht straflos

ausgehn .

6 Durch ^ Voblwolln und durch Redlichkeit
w »rd das Vergehn gerstgr,

O 4 unk >

/ G /

x ) nava Absicht , Zweck , nach <̂ * -0 Absicht , Mey¬

nung . Die Erklärung von D oederlci n , welcher
auch Dathe bey tritt , ist allerdings sehr ingeniös :

kämpft aber noch mir einigen Schwürigkeiten . „ Al¬

les verschafft Gott seinem Verehrer ; auch den Unge¬

rechten nährt er täglich . " bvs von der Sorge Got¬

tes für seine Verehrer , Ps . z i , 20 . iinwaS Particip ,
von na » , welches auch vom Gehorsam gebraucht

wird . Jes . 53 , 7 . da wider ist nichts . Allein nvn soll

das Verbum xauit seyn , und dv >S täglich heissen .
Da müßte wohl nach dem Genius der Sprache

i ) nv , stehen , 2 ) heißt eavS nicht täglich oder

immerfort , sondern ava cvb 2Chron 24 , n . oder

tnv 'S a ’p Ps . 19 , 3 . oder ai ' b dve Esth . 3 , 7 . Fer¬

ner haben die Interpreten nicht aus Unwissenheit

Masculin . und Foemininum ( nm -, av ) zusammen
construirt ; sondern äiein » rnir für dies mala genom¬

men . Der unglückliche Tag ist aber der Tag

der Strafe , wie Hiob 21 , 30 . ca ^ >, und ai ' b

naiav . Amos 7 , 3 . Hab . 3 , 15 . Wegen des Suffixi

( iin ) s. Hiob 25 , 3 . Oder das > gehört zum fol¬

genden Wort , und ist unrecht verdoppelt . LXX . le¬

se » es nicht : peru . SiKouoiruvrii . S - die Anmcrk -

y ) ab naa exultatio anirai für animus superbus . tS 1 '

s . 11 , 21 . — Dem Uebcrmüthigen , dem Tvranncn ,

kann es nicht wohl gehen . Gott verabscheuet ihn ;

er muß ein Mahl seine Strafe finden .
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und ( wahre ) Gottesfurcht ist Abwendung
vom Bösen , z )

7 Begünstiget Jehovah a ) des Mannes Wandel ;

so macht er auch zu Freunden seine Feinde .

8 Viel bester ist ein Weniges mit Recht erworben ;

als viel Gewinn durch Unrecht , b )

9 Das Herz des Menschen sinnt sich seinen Lebens¬

weg ;
allein

r ) mm nN *v<a entweder : in der Furcht Gottes liegt Ab¬
wendung ; oder bester a essentiae . Furcht Gottes
ist u . s. w . Ein vortrefflicher Gedanke , wozu sich
wohl nur die Weisen der Narion erhoben . Das
Volk tilgte die Sünden durch Opfer und Blut , und
mußte dabey gelassen werden , so lange der Begriff
von Gott , als dein strengsten Richter , es nur in
Schranken halten konnte . Die Weisen sahen dabey
wohl eil », daß m o r a k i sch e V e sse r u n g es eigent¬
lich sey , die das Vergehen aus dem Schuldbuch des
heiligsten Richters tilge . Alle Vergebungen gegen
Andre entspringen aus Lieblosigkeit ( Mcnschcn -
haß ) und Unredlichkeit ; wie können sie besser
versöhnt werden , als durch ein entgegengesetztes
Verhalten , durch Menschenliebe und Redlich¬
keit ? Nim die Religion zu Hülfe , welss - e die Anlei¬
tung dazu darreicht , und durch dringende Mahnung
den Entschluß dazu verstärkt , — so bist du schon
frey vom Bösen !

2) mm rmna . Wenn Gott Gefallen findet an dem Wan¬
del des Menschen . Dieser Gefallen kann nur
durch die Folgen sichtbar werden . Wenn es ei¬
nem Menschen wohlgeht , so schließt man daraus ,
Gott ist ihm gnädig : daher die Uebersctzung — wenn
Gott sein Unternehmen begünstigt . — Wenn der
Mensch glücklich ist , und ihm alles gelingt ; so haben
auch seine Feinde nicht weiter Lust , die Feindschaft
fortzusetzen .

d ) Der Gedanke kam schon 15 , 16 . vor .
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« klein Jehovah festigt seinen Schritt , c )

10 Ein Gottesspruch d ) ruht auf des Königs tippen ;
sein Mund darf im Gericht nicht unrecht sprechen »

1 1 Gewicht und Wage sind Jehovah heilig ;
sein ' Werk sind alle Steine zum Gewicht , e )

12 Ein Abscheu sey den Königen die That des Un¬
rechts ;

denn durch Gerechtigkeit wird nur ihr Thron be¬
festigt .

O 5 i z Das

c) S . i V - Der Mensch hat mancherley Anschläger
allein der Erfolg hangt vom Jehovah ab .

ö ) oep diuinatio , oraculum von j****5 diuisit , denn
alle Verba des Schneidens und Scheidens
werden auf den Verstand transferirt , und erhal¬
ten hernach die Bedeutung von überlegen , beur¬
theilen , Urtheil sprechen , und einen Aus¬
spruch thun . Einige Interpreten erklären es vom

' .' . , . .
Schwur , nach f »** und iusiurandum , von
eben dem Radice abgeleitet . Das müßte dann auf
eine Sitte gehen , die uns unbekannt ist . — Der Kö¬
nig als Repräsentant der Gottheit , soll wie das Ora¬
kel der Gottheit selbstreden . An ihn ergeht es von
Gott , und er gibt es dem Menschen wieder . Joh . io,
35 . -rpog KvTxg eyevsTo X.ayoQ d’ea . Er hat die Pflicht
auf sich , Recht zu sprechen nach dem Gesetz Got¬
tes ; spricht er Unrecht , so ist die Verantwortung de¬
sto größer .

e ) es heißt ein Veutck . Der Kaufmann pflegte die Ge¬wichte wohl in einem Beutel zu tragen ; daher hcis-
scn es vns* G e w i chtst e ine , z Mos. 2z , iz . beut»
mn ' b sind ihm gerecht — heilig . Nach der mo¬
saischen Verfassung und Gründung der Theocratie ,
war bey den Hebräern ein Originalmaß , ein Muster ,
das Gott selbst angegeben hatte , und in dem Tem -
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IZ Das Wohlgefall ' n der Könige ruht auf wahrhaf¬
ten Reden ;

wer redlich spricht , den lieben sie . f )

14 Deö Königs Zorn ist Todesbote ;

der weife Mann wird ihn versöhnen , g )

1 5 Ein heitrer Blick des Königs ist belebend ;

fein Wohlgefallen ist wie eine Regenwolk im Früh¬

ling . h )

16 Weisheit besitzen , wie viel schöner ists als Gold ?

Klug -

pel niederlegen lief . Die Sewichtstcine waren also
gleichsam sein Werk , welches weder die Willkühr des
Volks noch der Könige andern durfte , s. Michae .
lis M - R - § . 227 . Betrug und Gewinnsucht wi - ,
chen doch manchmahl davon ab ; desto dringender
mußte also die Ungerechtigkeit vorgestellt werden . !
S . l >, > . !

k ) S . die Anmerk . zum 12 . und ig . V . Zwey Codd .
und UXX . mit ihrem Gefolge haben i *,» gelesen . Es
ist schwer zu entscheiden , ob nicht die irregulaireCon -
struction die echte ist .

x ) Ganz nach orientalischer Sitte . Vor dem Zorn des
Asiatischen Tyrannen erbebt alles . Schon die zor¬
nige Miene ist eine Anzeige , daß der Todesbote nicht
fern ist . Wem es gelingt , den König zu besänfti¬
gen , der wird gewiß den Ruf des Weisen davon tra¬
gen .

h ) « s um das Licht des Antlitzes des Königs , ist
sein heiterer Blick , vcrgl . zo . und die An¬
merk . dazu . am wie eine Wolke vom Spat¬
regen , das ist unser F r ü h l i n g s r e g e n . Der Früh -
regen ist nähmlich in Palästina im Herbst nach der .
Aussaat . Dathe plu » i -, autumnali « ? — Ein
freundlicher Blick des Königs gießt Leben in die
Adern , und seine Gnade erquicket wie ein zeitiger I
Regen das dürre Land .
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Klugheit besitzen , wie viel werther noch als Sil «

ber ?
17 Die Lebensart der Redlichen sucht sich vorn Bö «

sen zu entfernen ;
der sichert sich , der Acht auf seinen Wandel hak . i)

ig Hochmuth geht her vor Unglück,
und vor dem Falle Uebermuth . k )

19 Weit besser ist eö , mit den Niedern niedrig leben ,
als Beute theilen mit den Uebermüthigen . 1)

20 Wer klug bey einer Unternehmung ist, m ) findt
Glück ,

und wer Jehovah traut — Heil ihm !
ai Der Mann von weisem Geist ist auch beredt, n )

und

j ) Wer auf seine Handlungen Acht hat , sorgt für sein
Leben und Glück .

k) Auf Hochmuth und Uebermuth pflegt bald Fall und
Unglück zu folgen . So ists gewöhnlich .

l ) nii baui Herabstimmung des Geistes mit den Niedri -
gen , d . h . ein Leben ohne Anmaßung , wie es die Nie¬
drigen leben ; ein niederer Stand . Sehr viele
Codd . lesen tn - nsi? : allein es scheint ein Wort mit
unserer Lesart zu seyn . Es waren zwey Formen « v
und ’ i.r , und beyde hießen brnnilis , mansuetus , p ĵri
khu) Beute theilen , ist das Bild vom Groß¬
thun . Lene vixit , qui bene latuit . £) bib .

in ) l3l hv ad rein gerendam . LXX . sv rpayficucriv . Eskann aber auch bwu -v auf die moralische Klug¬
heit gehn . s. 14 , zz . Dann hieße es : wer red¬
lich , tugendhaft verfahrt . Dafür stimmt der
Parallelismus mehr .

n ) tnpi für n ; n -« vocari pro esse in allen alten Sprachen ,
ist hier beredt . Dieß ergibt schon die Paralle¬

le , weil in der folgenden Hälfte von Beredsamkeit
die Rede ist ; auch das Arab . uW 1 ) distincte intel¬

lexit ,



220
Sechzehntes Kapitel .

und Wohlredenheit fördert den Vortrag .
22 Glücksquelle ist Verstand seinen Besitzern ;

Fallstrick der Thoren ihre Thorheit , ö )
2Z Verstand des Weisen macht auch seine Reden

weise ; p )
von seinen Lippen strömt Belehrung .

24 Wie

lexit , 2 ) facundus fuit , tnp wird mit b construirt
33 , 16 . Gen . 2 , 23 . Eine andre Verbesserung hat
Hodgson , die sich sehr wohl hören ließe , wenn
nur nicht mehr hinein getragen wäre , als im Text
liegt . „ Der Weise mag immerhin den Ruf von tie¬
fer Einsicht haben , so ist es doch Wohlredenheit,
welche der Weisheit Annehmlichkeit giebt ." Allein wo
ist der Ruf von tiefer Einsicht ? — ennsto pne
Süßigkeit der Lippen für Wohlredenheit . »po*
npS addit so doctrina oder auget doctrinam . Syr .
arooio oen eben so , für , fuauitate sermonis
augetur doctrina . Man muß aber npb auf Andre ,
auf Zuhörer beziehen , sonst hat die Sentenz gar kei¬
nen Sinn . — Der Weise ist oft "beredt und diese
Wohlredenheit ist erforderlich , dem Vortrag Ein .
gang zu verschaffen . Dieser Gedanke scheint beyna¬
he zu modern , allein nur ganz vereinfacht , und nicht
mit der Idee von Beredsamkeit in unserm oder
römischen Sinn gefaßt , dennoch jenem Zeitalter an¬
gemessen . Gerichtliche oder Kunstberedfamkeit haben
die Hebräer nie gehabt ; wohl aber hat sich die Rede
des Einen durch Geschmeidigkeit , Fülle und Gefäl¬
ligkeit von der des Andern unterschieden . Der Wei¬
se hatte nun oft diese Vorzüge , uiid so erweckte er
viel Lernbegierige , vergl . 23 D .

©) Der Verstand steht der Thorheit entgegen , also dem
Tip » - - "® -,» das hier im härtesten Sinn zu nehmen
ist , für Strafe oder Fallstrick , wie 7 , 22 . 15 ,
12 . So wird auch 11p » demwpav entgegenge¬
setzt . iZ , 14 . 14 , 27 . s. Arnoldi z. d . St .

p ) ist hier transitive zu nehmen , sapiens reddit os
suum .
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34 Wie Honigscheiben sind wohlthatge Reden , <j )

dem Gerste süß , dem Körper Heilung .

35 Ost dünkt ein Lebensweg dem Mann sehr richtig ;

allein sein Auögang führt zum Unglück , r )

26 Des Arbeitsamen Hunger s ) bewürkt bey ihm die

Arbeit ,

denn sein Mund treibt t ) ihn an .

s ? Un°

kulim , sermones siiQS . Vulg . und Cbald . enicliet 08
eins . np *: t]Cni super labia sua addit se doctrina , au¬
getur doctrina . Das Intransitivum fürs Passivum ,

f . g , 11 . Jes . g , 6 . Ps . 49 , 15 . Ueber bv s. V . 27 .
Der Sinn bleibt eben derselbe , welcher im 21V .

<j ) t # 3 ' “ihn wohlthätige , nützliche Reden ,/ /

denn C3M hUßt auch egregius , vtilis fuit , l 5 , 26 .

und stehen hier einander entgegen , und be¬
deuten den innern und äußern Theil des Men¬

schen . Daß eine schöne Rede mit Honig verglichen
wird , ist ein im Alterthum gewöhnliches Bild ? Wer

kennt nicht die e.vrj fiehrotvrx , welche Homer so oft
aufführt , und der Römer ihre verba meile dulciora ?

Zu gleicher Zeit war aber der Honig auch Medicin ,
daber kann es hier wann heissen ; s. D öd erlern in

den Schollen z . d . St . — Eine gute Rede erquickt

den Geist und Körper ; sie ist wie eine Arzney , die neue

Kraft und Leben gibt .

r ) Oft glaubt Jemand , die besten Mittel zu seinem Glück

ergriffen zu haben ; allein am Ende sieht er doch nur
Unglück , vergl . 14 , 12 .

s) ttiaa Appetit . Hunger , 10 , 3 . hier synonym mit ' a . hvv
laborauit . LXX . nrovei , so auch A . und 0 . 2 . shqttm -
<TEV.

t) dringen , drücken , sollicitaiüt ,
sarcinas imposuit . Ost ist die Arbeitsairikeit nur eine

Folge der Noch und des Hungers . Der Mensch ,

würde nicht so emsig seyn , wenn er sich bey Trägheit
satki -
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27 Unglück stiftet der Verworfene , ;

von seinen Lippen geht ein sengend Feuer , u )
28 Der Wortverdreher stiftet Zank an ;

der Ohrenbläser trennt Vertraute , v)

29 Der ^
sättigen könnte . Döderlein : hoc ipso ore , cui Ia .
bore suo satisfacere studet , saepe perditur ; allein die
Bedeutung perditur kann nicht aus vb » *pK heraus
gebracht werben . Wenn gleich der Syrer übersetzt ;
Jj r^ | oOr> } Z ] venit ci interitus , so folgt er bloß
den LXX . sußM êraj rqv uvwXetoiv txvns , der für
v \ v — tzr- v gelesen zu haben scheint . Datbe ver¬
sucht eine neue Erklärung : Homo importunus sibi ipse
molestiam facessit , clitellas ei imponit os suum . Aus¬
serdem , daß die zweyte Hälfte sehr hart ausgedrückt ist ,
bürste es noch zu erweisen seyn , daß bvv bomo itn .
portunus sey , denn Ps . 7 , 7 . beweist es nicht , beson¬ders , wenn es sermonibus importunum bedeuten soll .

ii ) N21L WU2 wie ein treffend Feuer , d . k sengend ,
/ O /

© . wi 7rvp xaiujv -, nach percussit , daher
eine voin Reif getroffene oder versengte Ge¬
gend . LXX . •d-71'roivpt êt 7Tvp haben eine andre Bedeu¬
tung im Sinne gehabt , heißt sammeln .
■jinaw - by auf seinen Lippen ruht dieß Feuer , wofür
wir sagen , von seinen Lippen gcht ein sengend Feuer .
Eben so wird tzv im 2z V . gebraucht . Der Gedanke
ist wie Iacobi z , 6 . rf ykaie-ux wpietc . Der Nichts «
würdige kann durch seine Reden ein unermeßliches
Unglück anrichten , alles um sich herum in Feuer
setzen .

v ) rvoann der falsch und hämisch redet , pia der
Ohrenbläser , heimliche Verläumder . Auch

!> c / / y & /

bey boi 2 (rctb . ^ ^ jsusurro und sycophantia .
»pb ^ ijer von derselben Familie ( ibu ) ist , der Freund .
LXX . (pilKg . Vergl. Sir . 19 , 6 .' 21 , 28 ^
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29 Der Ruchlose x ) verführet seinen Fronn - ,
und leitet ihn auf bösen Weg .

zo Die Augen starren ihm , y ) er sinnt aus Ranke ;
er beißt sich auf die Lippen , die Boßheic ist vollen¬

det .

g 1 Schmuckvolles Diadem sind graue Haare ,

nur auf der Tugendbahn sind sie zu finden , ch

32 Wer Langmukh hat , a ) ist bester , als ein Held ;
Der Selbftbeherrscher besser , als ein Stadteroberer .

z z Das

x) cHn ttiin 1) der G e w a ltth a t i ge , 2 ) der IN 0 ra -
l isch Unbändige , Ruchlose . LXX.
der sich durch kein Gesttz binden läßt . Eine Warnung
vor Verführung . Schlechte Gesellschaft verdirbt gute
Sitten .

y ) Das Bild des Ruchlosen wird noch weiter ausge¬
mahlt . uxv entweder starr machen ( e **1 - induruit ) ,
davon dann ras? der Rückgrat» LXX . typigaiv, A . 0 .
sepetav . Er macht die Augen starr ; die Äugen star¬
ren ihm . Oder : er schlagt die Augen nieder , nach

contraxit palpebras , conticuit . Beyde Erklä¬

rungen haben die Natur der Sache für sich . In sei¬
nen Augen drückt sich sein hämischer Character ab .
Y " P momordit . Das Beißen auf die Lippen ist das
letzte Manöuvre , und nun ist auch die That bald voll¬
endet .

z) Nur der Tugendhafte kann Anspruch auf hohes Al¬
ter machen . Dieß ist die sichere Regel . Freyheit von
Assecten und Lastern , die den Körper zerstören » be «
lohnt den Tugendhaften bis an den spatesten Abend
seiner Tage mir Ruhe und Wohlseyn . Der Lasterhafte
wird auch oft alt ; allein er gehört alsdann zur Aus¬
nahme .

4 ) bester ( LXX . tx.v7jp fiompoSv /xos . V ulg . vir
p3tiens ) , nach der Parallele von wna baj » , der über
seine Leidenschaft herrscht . Was bey einem solchen

treff-
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Z Z Das foos wird in den Schooß geworfen ; b )

Doch vom Iehovah kommt desselben Auöfpruch .

Siebzehntes Kapitel .
t besser ein Stück trocken Brodt , c ) und Ruhedabey ;

als ein Haus voll Opfermahlzeit und Zank dabey .
2 Der brave Sklav beherrscht den ungerakhnen

Sohrr , 6 )
und mitten unter Brudern erhält er Kindes An¬

theil . e )
z Schmelz -

trefflichen Gedanken auffällt , ist das hohe Alterthum .
Schon zu Salomos Feit , und vielleicht schon früher ,
hatte man diese Wahrheit heraus gebracht ; und Jahr¬
tausende hindurch hat sie sich bis auf unsre Zeit in
voller Kraft erhalten .

b) bvi ' von Vm lang seyn , 2 ) hinwerfen , so lang
es ist , Pf. Z7 , 24 . 3 ) hinwerfen , wegwerfen ,
schlechthin , s. Michaelis Supvl . S . 100 ; . piri
Schooß , Busen — bezieht sich auf die Art , wie
gelooset wurde . S . die Anmerk .

c) na *w r>9 sc . onS ein Stück trocken Brodt , nicht mit
Oehl beschmiert . ca ' iia » 1 ) victimae , 2 ) dapes victima -
les , Opfermahlzcitcn , die immer mit dem Opfer ver¬
bunden waren , weil nur ein Theil von dem Thiere
geopfert wurde , 7 , 14 . Ruhe und Einigkeit pflegt
gewöhnlich mit einer andern Tugend , Bcgnügsam -
kei t , verbunden zu seyn . Wo der Weife diese Ge -
scllwhaft von Tugenden findet , da ist ihm ein Stück
trocken Brodt weit angenehmer , als Schmansereyen ,
wobey Uneinigkeit , also auch Unzufriedenheit , herrscht.
Vergl . 15 , 16 .

d ) Vergl . 14 , 35 . und Sir . 10 , 25 . Gal . 4 , 1 . 2 . Voea
weise , klug , 2 ) m orali sch weise , brav , s.
21 , 4 . opp . w ' zn p der Sohn des Hauses , welcher sei¬
nem Vater Schande macht .

e) j&btv wird er Theil nchiucn . pbn heißt nicht bloß di -
videre ,
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